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UNSERE  ERSTKOMMUNION

Unterwegs nach Emmaus   
  Zwei der Jünger Jesu sind unterwegs von 
Jerusalem zum Dorf Emmaus. Sie spre-
chen über alles, was sich mit Jesus ereig-
net hat. Sein Tod am Kreuz hat sie traurig 
gemacht. Sie fragen sich vielleicht: Wie 
soll es jetzt weitergehen? Jetzt, wo Jesus 
nicht mehr bei uns ist.  
Die Jünger sind ratlos   
  „Ich verstehe einfach nicht, was gesche-
hen ist“, sagt der eine. „Jesus ist tot, am 
Kreuz gestorben.“ Und der andere 
sagt: „Noch vor einer Woche 
ist Jesus auf einem Esel 
in Jerusalem eingezo-
gen. Kinder, Frauen 
und Männer haben 
ihm zugejubelt wie 
einem König. Und 
jetzt? Ist jetzt alles 
vorbei?“  
Ein Fremder   
  „Was ist vorbei?“, 
fragt ein Fremder, der 
den beiden begegnet.  
  Die zwei Jünger haben 
den Fremden nicht be-
merkt, da sie so traurig sind. Sie 
schauen ihn fragend an: „Bist du denn 
der einzige Mensch, der nicht weiß, was 
in Jerusalem geschehen ist? Jesus von 
Nazareth ist am Kreuz gestorben. Er war 
unser Freund. Er hat von Gott erzählt, die 
Traurigen getröstet, die Kranken geheilt, 
die Kinder gesegnet, die Hungrigen satt 
gemacht. Wir haben gehofft, dass er der  
  versprochene Retter ist. Aber er wurde 
ans Kreuz geschlagen und ist gestorben. 
Am Grab hat ein Engel zu den Frauen 
gesagt: ‚Jesus lebt.‘ Wir verstehen das 
nicht. Keiner hat Jesus bisher gesehen. 
Wir sind einfach traurig und mutlos. Wie 
soll es ohne Jesus nun weitergehen?“  

König der Liebe   
  Der Fremde sagt: „Begreift ihr es denn 
immer noch nicht? Jesus ist kein Retter, 
so wie ihr ihn euch vorstellt. Er ist kein 
König und Herrscher, der die Römer aus 
dem Land Israel vertreibt. Er ist ein König 
der Liebe und des Friedens. Und diese 
Liebe kommt von Gott. Sie ist immer da, 
über den Tod hinaus. Spürt ihr sie nicht?“  
Die Jünger verstehen   
  Gemeinsam erreichen die beiden Jünger 

und der Fremde das Dorf, zu 
dem sie unterwegs sind. Der 

Fremde tut so, als wolle 
er weitergehen. Die 

Jünger drängen ihn: 
„Bleib doch bei uns, 
bald ist es Abend.“   

  Und als sie am Tisch 
sitzen, nimmt der 
Fremde das Brot, 
bricht es und gibt es 

ihnen.  

  Jetzt erkennen sie end-
lich, dass es Jesus ist. Aber 

er ist verschwunden. Sie sagen 
zueinander: „Brannte uns nicht das 

Herz, als er auf dem Weg mit uns redete 
und uns die Schrift auslegte?“  

Ja, tief in unserem Herzen spüren 
auch wir es. Jesus ist wie ein guter 
Freund, der alle Wege mitgeht. Seine 
Liebe begleitet uns. Sein Brot stärkt 
uns für den Lebensweg.   

  Heidi Rose  

  „Du gehst mit!“  
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VORWORT

  O stern - ein Fest der Freude und des 
Neuanfangs. Eine Zeit des Wandels 
und der Veränderung. Es symbo-

lisiert die Auferstehung und das Leben. 
Es erinnert uns daran, dass auch nach 
dunklen und herausfordernden Zeiten 
immer wieder das Licht und die Hoffnung 
zurückkehren.  

  Die Osterzeit lädt uns ein, innezuhalten 
und über Neuanfänge nachzudenken. Wir 
werden inspiriert, alte Lasten abzuwerfen, 
uns von Negativem zu befreien und offen 
für neue Möglichkeiten und Chancen zu 
sein. Wir werden motiviert, Vergange-
nes loszulassen und Platz für Neues zu 
schaffen. Wir werden ermutigt, alte Pfade 
zu verlassen und uns auf neue Wege zu 
begeben.  

  Es ist eine kraftvolle Zeit, in der wir uns 
bewusst entscheiden, einige Aspekte 
unseres Lebens genauer zu beleuchten 
und uns den verschiedensten Heraus-
forderungen zu stellen. Der Aufbruch in 
etwas Neues und vielleicht auch Unbe-
kanntes geht nicht einfach so. Es erfordert 
Mut, alte Gewohnheiten oder Sicherheiten 
hinter sich zu lassen und sich auf nicht 
vertrautes Gebiet zu begeben. Aufbruch 
bedeutet, Bequemlichkeiten, Ängste, 
Zweifel, Unzufriedenheit und Zögern zu 
überwinden, aber auch Entscheidungen zu 
treffen, Prioritäten zu setzen und aktiv an 
der Zukunft zu arbeiten. 

  Vertrauen wir darauf, dass jeder Schritt, 
den wir gehen, uns näher an unser eigenes 
Ziel führt und uns die Osterzeit daran 
erinnert, dass jeder Tag eine Gelegenheit 
ist, neu zu beginnen und in Hoffnung und 
Liebe zu wachsen.  

  Pastoralassistentin Karolin Proksch 

  Mut zum Aufbruch  

  R. Piesbergen © GemeindebriefDruckerei.de    R. Piesbergen © GemeindebriefDruckerei.de  
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TERMINE UND INFORMAT IONEN

Als die Hoffnung schon aufgegeben war,
als die Trauer sich durchsetzen wollte –
kam Ostern.
Als kein Ausweg mehr da war,
als alles verloren erschien –
kam Ostern.
Als der Tiefpunkt erreicht war,
als die Angst überhand nehmen wollte –
kam Ostern.
Als die Resignation sich ausbreitete,
als der Glaube schwand –
kam Ostern.
Als alles zu scheitern drohte
und man es schon gar nicht mehr erwartete –
kam er.
 

Thorsten Seipel

In: Pfarrbriefservice.de

Ostern

 Foto: pixabay
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KONTAKTE

 
Das Seelsorgeteam der
Pfarreiengemeinschaft

Pfarrer Thomas Eschenbacher
Telefon 09732 2018 (Pfarrbüro)
pg.hammelburg@bistum-wuerzburg.de

Diakon Manfred Müller
Telefon 09732 7830695 (Arbeitsplatz)
manfred.mueller@bistum-wuerzburg.de

Pastoralreferent Markus Waite
Telefon 09732 7887627 (privat)
markus.waite@bistum-wuerzburg.de

Pastoralassistentin Karolin Proksch
Telefon 0175 8728 758
karolin.proksch@bistum-wuerzburg.de

Diakon m. Zivilberuf Waldemar Mützel
Telefon 09704 7135 (privat)
wMuetzel@yahoo.de

Das Pfarrbüro

Christina Bürger zu folgenden Zeiten für 

Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag
 

Donnerstag

Wie Sie uns erreichen
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Sieben Sterne im Hammelburger Land
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 www.kath-kirche-hammelburg.de
 Instagram: christ_sein_im_raum_hammelburg
 Übertragung von Gottesdiensten auf YouTube: 
 Stadtpfarrkirche Hammelburg > Sonntag 10:30 Uhr | Donnerstag 10 Uhr

Sieben Sterne im Internet


